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Siegfried Scheuring

Am Zwolfe wird gisse —
ob kocht isch oder nit!

ie Sturheit ist in allen Lan-

dern der Erde heimisch,
und hitben wie dritben unserer
Grenzpfihle kann man herrliche
Beobachtungen machen. Eine
solche machte ich kiirzlich auf
dem Westbahnhof in Wien, wo
ein D-Zug unfreiwilligen Auf-
enthalt nehmen musste, weil die
Einfahrt zum Hauptbahnhof
noch nicht freigegeben war. Die-
sen Aufenthalt benutzte ein mit
Gepiack schwer beladenes Mad-
chen zum Aussteigen, da es ganz
in der Nihe des Westbahnhofes
wohnte und sich gern den weite-
ren Weg vom Hauptbahnhof zu
ihrem Heim ersparen wollte.
Vergniigt wallte die Maid also
iiber den vollig leeren Bahnsteig
und stieg dann die Treppe zur

Unterfithrung hinab, als ein
donnernder Machtruf ihren
Gang  unterbrach. «Halt!y

drohnte ein Schaffner des D-Zu-
ges hinter ihr her. «Wo wollen
Sie hin?» — «Ich will nach Hau-
se.» — «Hier konnen Sie nicht
nach Hause; Sie diirfen hier
nicht aussteigen!» — «Aber
warum denn nicht?y — «Weil wir
hier nicht halten!y — «Aber Sie
halten doch hier!y — «Das ist
egal! Wir halten hier weder
dienstlich noch fahrplanmaissig,
folglich diirfen Sie den Zug nicht
verlassen!y — «Aber ich habe ihn
doch schon verlassen!y — «Das
ist mir ebenso schnuppe. Sie
haben eine Fahrkarte nur bis zu
einer fahrplanméssigen Station,
das in diesem Fall der Haupt-
bahnhof ist, und miissen wieder
einsteigen!» — «Ich soll wieder
einsteigen? Und bin doch hier
gleich schon zu Hause!y — «Das
ist mir ebenfalls Wurscht! —
Steigen Sie ein, und zwar sofort!
Wir fahren eben ab!y — Und
schon hatte der Schaffner das
angstlich gewordene Maidchen
am Schlafittchen und schob es
dem Zuge, welchem es eben ent-
ronnenen war, wieder zu. An
allen Fenstern sah man Passa-
giere stehen und lebhaft ihre
Sympathie fiir die Ausgestiegene
bekunden. Aber es niitzte nichts.

hnlich kann es auch im

nahen Elsass zu und her ge-
hen. Strassburg hat einen Vorort,
den die gebildeten Deutschen
zur Zeit ihrer dortigen Herr-
schaft Neudorf, die mindergebil-
deten Elsisser «Ratzedorfely be-
nannten. Dahin kam einmal ein
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frischgebackener  Polizeikom-
missiar. «Neue Besen kehren
guty, sagt das Sprichwort, und so
war es auch hier. Der neue Besen
erliess nach seinem Herrschafts-
antritt zu den vielen schon vor-
handenen polizeilichen Verord-
nungen gleich noch eine Menge
weiterer. Und eine der schnei-
digsten betraf merkwiirdigerwei-
se seine Untergebenen. Den Po-
lizisten wurde in ihr anbefohlen,
dass sie, falls ihnen auf Posten
ein «menschliches Bediirfnisy im
Leibe ankdme, sie sich in das
Biiro des Kommissariats zu be-
geben und dort ihre Anwesen-
heit in die Prisenzliste einzutra-
gen hitten; erst nach dieser
schriftlichen Arbeit war es den
Armsten gestattet, den Schliissel
zu einem gewissen Ort in Emp-
fang zu nehmen und sich des
Leibes Note zu entledigen. Das
Neudorfer Polizeirevier war sehr
ausgedehnt, und manche Polizi-
sten mussten im ¢Notfally mit
ihrer «Beschwerdey fiinfzehn
oder zwanzig Minuten weit lau-
fen zum Kommissariat; nur
einer der Polizisten, dem an der

Rheinbriicke bei Kehl, war es
gestattet, nicht erst in das Ge-
heimkabinett nach Neudorf zu
eilen, da dann doch vielleicht auf
der langen Strecke bis dahin —
eine halbe Stunde - etwas
Menschliches hédtte passieren
konnen. Und das waire nicht
mehr schon gewesen.

inigermassen erinnert dieses
Stiickchen an die Begeben-
heit, die sich vor vielen Jahren

im Schwarzwald zugetragen hat.
An einem Bahnhof im Wiesental
befand sich namlich folgender
Anschlag fiir das Publikum:
«Reisende, welche die Toiletten
des Bahnsteigs benutzen wollen,
konnen zu diesem Zwecke durch
die Sperre gelangen. Man wende
sich vertrauensvoll an den Bahn-
steigschaffner behufs Hergabe
des Schliissels.» Ein Spassvogel
hatte darunter geschrieben: «In
besonders eiligen Fiallen wende
man sich an die Generaldirek-
tion in Stuttgart.» Der Verfasser
dieser Zeilen hat sicher eine ganz
unbidndige Freude gehabt, als
ihm dieser Gedanke in den Kopf
kam — vielleicht wie jener ausge-
hungerte Sundgauer, der in einer
Auberge in Folgensburg wohl
lange auf das Essen warten

musste und deshalb voll Unge-
duld an die Wand kritzelte: «<Am
Zwolfe wird giasse — ob kocht
isch oder nit!y

23



	Am Zwölfe wird gässe - ob kocht isch oder nit!

